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Eine neue Tischeria aus dem
südöstlichen Mitteleuropa (Lep., Tisch.)

Von F. Kasy, Wien

(Mit einer Farbentafel und 2 Textabbildungen)

Ende August 1960 fand ich zusammen mit Frau Eva Var t ian ,
Wien1), im Neusiedler See-Gebiet auf den zum Teil nassen Wiesen
zwischen Weiden am See und Podersdorf an Sanguisorba officinalis
Platzminen, die mit Schmetterlingsraupen besetzt waren. Eine
Bestimmung nach dem ausgezeichneten Werk von Hering (1957)
ergab eine Tischeria, die bisher nur als Mine und zwar aus Bayern
bekannt geworden war. Dazu vermerkt Her ing: „Ungeklärte
Art; ob vielleicht Xenophagie von T. marginea Hw.?"

Da die von uns gefundenen Raupen noch zu klein waren,
gelang es nicht, sie weiter zu züchten, doch konnten wir Ende
Oktober auf den genannten Wiesen Minen mit nicht mehr fressenden
Raupen in größerer Anzahl einsammeln. Die durch ihre Größe
auffälligen Minen waren stellenweise, insbesondere dort, wo der
Wiesenknopf zwischen Schilf wuchs, nicht selten, oft waren mehrere
Fiederblättchen eines Sanguisorba officinalis-Blattes besetzt. Im
fertig ausgebildeten Zustand erinnerten sie etwas an größere

x) Frau E. Var t i an möchte ich an dieser Stelle für ihre sachkundige Mit-
arbeit und sorgfältige Ausführung der Genitalzeichnungen herzlich danken.

Diesem Heft liegt der achtseitige Titelbogen mit Inhaltsverzeichnis des
46. Jahrgangs bei. Die Tafel 4 zu Pinker „Kanaren" für Heft 5,1961, folgt 1962!
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Lithocolletis-Mmen, die sich allerdings auf der Blattoberseite
befanden. Wie schon Hering angibt, wird das Blatt nämlich durch
Gespinstfalten in der oberen Epidermis zusammengezogen.

Nach der Überwinterung des Zuchtmaterials auf einem Dach-
boden in einem Gefäß mit höherer Luftfeuchtigkeit, ergaben die
Minen, anfangs Februar in ein warmes Zimmer gebracht, bereits
Ende Februar bis anfangs März die Imagines, insgesamt 17 Exem-
plare einer prächtigen Art, die durch ihren Goldglanz sofort von
allen anderen bisher bekannt gewordenen Tischeria-Arten zu unter-
scheiden ist (siehe die Farbtafel)2).

Auf eine briefliche Mitteilung meiner Entdeckung an Kollegen
Gozmany in Budapest bekam ich zu meiner Überraschung die
Antwort, daß die neue Art von Sanguisorba officinalis schon ein
Jahr vorher von Szöcs in drei Exemplaren gezüchtet worden war;
mit einer Veröffentlichung war noch gewartet worden, um mehr
Material zur Verfügung zu haben. Die Neubeschreibung wurde mir
nun in kollegialer Weise überlassen und ich widme daher die neue
Art meinem ungarischen Kollegen Szöcs.

Tischeria szöcsi sp. n.

Kopf, Thorax, Abdomen und Beine dunkel, metallisch glänzend,
Fühler beim $ bis zur Spitze ebenso gefärbt, beim $ aber das
Spitzendrittel weißlich.

Vorderflügel: Länge 3,4—4,2 mm. Zeichnungslos goldfarben,
beim $ mehr grünlich, beim $ mehr gelblich glänzend, am Vorder-
rand der Wurzel und gegen den Außenrand hin rötlich- bis violett-
golden, insbesondere beim $. Fransen dunkelgrau.

Hinterflügel: Einfarbig dunkelgrau, Fransen ebenso gefärbt,
an ihrer Basis aber, insbesondere am Hinterrand des Flügels, in
einer schmalen Zone deutlich weißlich aufgehellt.

Das <#- und das $-Genital sind aus den Abb. 1 und 2 ersichtlich.
Auf Grund der Nahrungsspezialisation der Raupe und der weißen
Fühlerspitze des $ hätte man die neue Art als nächstverwandt mit
T. angusticolella Dp. auffassen können, das ^-Genital zeigt aber in
der Ausbildung des Tegumens und des Aedoeagus mehr Ähnlichkeit
mit T. gaunacella Dp. (cfr. Pierce & Metcalfe 1935).

Holotypus, Allotypus, 8 cJ-Paratypoide (mit Gen. Präp. Mus.
Vind. 6057 a) und 7 $-Paratypoide (mit Gen. Präp. Mus. Vind.
6057 b und c) e 1. Ende II. bis Anfang III. 1961, Zitzmannsdorfer
Wiesen südl. von Weiden am See, N-Burgenland, Austria; ferner
drei Paratypoide e 1. 8. V., 17. V. und 7. VI. 1960, Ozsa (südöstl.
von Budapest), Hungaria; Szöcs leg.

Wie schon eingangs erwähnt, ist die Art als Mine auch aus
Bayern bekannt geworden. Es ist daher erstaunlich, daß sie so

2) Die Herstellung des Original-Aquarells für die Farbentafel verdanke ich
dem hervorragenden Können des Herrn Dr. F. Gregor, Brno, dem ich hier ebenso
meinen besten Dank aussprechen möchte, wieder Burgen länd i schen Landes-
reg ie rung , deren großzügige Unterstützung die Beigabe der Farbentafel zu diesem
Aufsatz ermöglicht hat.
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lange unentdeckt bleiben konnte3). Sie dürfte recht lokal sein und
wahrscheinlich dem zentralen Mitteleuropa und nördlichen Europa
überhaupt fehlen. Vermutlich gehört sie zu den thermohygrophilen
Arten wie etwa die als Raupe an der gleichen Futterpflanze lebende
Plusia zosimi Hb.

Abb. 1: Männlicher Genitalapparat von Tischeria szöcsi spn.

Abb. 2: Weiblicher Genitalapparat von Tischeria szöcsi sp. n.
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auch von Herrn Ing. W. Glaser, Wien, gefunden, doch konnten daraus keine Falter
erzielt werden.
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Zum Aufsatz:

Kasy: „Eine neue Tischeria aus dem südöstlichen Mitteleuropa (Lep., Tisch.).

F. Gregor pinx.

Tischeria szöcsi Kasy? Vergrößerung ca. 12 X

DRUCK: CHRISTOPH REISSER'S SÖHNE, WIEN
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